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Der momentan recht regenreiche Winter lässt uns von kommen-
den frühlingshaften Märztagen träumen. Ganz real können  

Sie sich im neuen Newsletter schon heute über unsere  
attraktive Auktion am 22. und 23. März 2024 informieren. 

 

Besichtigung: Mo., 18., - Do., 21. März, 10:00 - 18:30

Freitag,     22. 	März  2024, 11:00 Uhr
Samstag,  23.	 März  2024, 11:00 Uhr 

■ Kunstnachlass zu Gunsten von

Der Reigen unseres Möbelangebots des 18. bis 20. Jahrhunderts beginnt mit einem außerordent-
lich selten zu findenden Ensemble von acht Fauteuils von Antoine Criaerd (1689–1776). Der fran-
zösische Ebenist des Louis-Quinze schuf feine, elegant geschwungene Möbel. Käufer derartig  
hochwertiger Einrichtungsgegenstände wünschten repräsentative Eleganz, verbunden mit wohn-
licher Bequemlichkeit. Und daher sind unsere in massiver Buche ausgeführten Sitzmöbel von 
Criaerd auf Sitz, Rücken und Armlehne angenehm gepolstert. Auf der Zarge mit Criaerds  
Meister-Schlagstempel sowie JME versehen. Die uns vorliegende Originalrechnung dokumen-
tiert die Provenienz aus der Schweiz. Die Fauteuils wurden am 4. Juni 1964 beim Auktionshaus 
Galerie Jürg Stuker in Bern für 52.800.00 SFR erworben.

„Bei uns sitzen Sie in der ersten Reihe ...“

Drei von acht Fauteuils
Paris, Meister Antoine Criaerd

um 1760



Der Frankfurter Pilasterschrank von 1750 entstand ein Jahr nach Goethes Geburt in der alten 
Messestadt am Main. Sein unberührter barocker Originalzustand (H=232 cm, B=212 cm, T=82cm) 
ist nicht allein für den kenntnisreichen Freund antiker Möbel ein besonderes Erlebnis. Der Kor-
pus aus Weichholz ist mit Nussbaumwurzel quer furniert. Ein kraftvoll-schweres Originalschloss 
schmückt die zweitürige Front. Meisterlich geschaffene, stark profilierte Kopf- und Fußteile mit 
Verkröpfungen erzeugen seine in der sinnlich-barocken Welt so beliebte, bewegte Gesamtform. 
Erworben wurde dieser Schrank, bei der Galerie Keul & Sohn in Wiesbaden im Jahre 1985 zum 
Preis von 95.000,- DM.



Um 1740  schuf ein Meisterschreiner aus Mainz den zierlichen, musealen und barocken Schrank 
(H=225 cm, B=197 cm, T=76 cm), den wir weiterhin in unserem hochwertigen Möbelportfolio 
anbieten. Geqeutschte Kugelfüße tragen den mit Nussbaumwurzel in verschiedenen Helligkeits-
stufen fein durchdacht furnierten Schrankkörper, der teilweise floral marketiert ist.

Live-Online-Bieten möglich - ohne Zusatzkosten



Die elegante „A Fleurs“-Kommode  
(H=75 cm, B=67,5 cm, T=40,5 cm) 
entstand in der Blütezeit des fran-
zösischen „style rocaille“ im Jahr 
1755 in Paris. Sie trägt auf dem 
Hirnholz den Schlagstempel von 
J. Dubois (1694–1763) mit JME. 

Der bereits zu seinen Lebzeiten 
auf das Höchste verehrte Ebenist 

lieferte nicht allein an den französi-
schen Hof, sondern auch an den an-
spruchsvollen Adel in ganz Europa.

Louis XV- Kommode „À Fleurs“
Paris 1755 

Meister-Schlagstempel Jaques Dubois mit JME
H=75 cm, B=67,5 cm, T=40,5 cm

Der Kopenhagener Architekt und Designer Kaj Gottlob (1887–1976) gehört zu den Wegbereitern 
der dänischen Moderne im 20. Jahrhundert. Für die vereinigten dänischen Kunsthandwerker  
entwarf er beispielsweise die Möbelausstattung des dänischen Pavillons auf der Pariser Welt- 
ausstellung 1925. Allen Freunden dänischer Möbelkunst empfehlen wir in unserer kommenden 
Auktion  seinen eleganten, 
auch ergonomisch 
sehr angenehm 
geschwungenen 
Damen-
schreibtisch 
in Nierenform. 

Das nordische Schreib-
möbel wurde zuletzt 
im November 2016 
bei Grisebach für 
20.000 € verauktioniert.

m e t z - a u k t i o n . d e

Damenschreibtisch in Nierenform
Entwurf von Kaj Gottlob (1887-1976)

Ausführung Andreas Jeppe Iversen (1888-1979)
H=76 cm, B=128 cm, T=70 cm



Der Erfolg der vergangenen                            
              im Sektor Porzellan 
hat unser Haus darin bestärkt, 
auch in der kommenden Auktion 
vermehrt Porzellane aus dem 
18. bis 20. Jh. anzubieten. 

Paar Mopshunde
Meissen 1745

Modell von J. J. Kaendler
H=15,2 bzw. 15,4 cm
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Mit großen wachen Augen 
schauen die beiden munteren Möpse  
(H=15,2 bzw. 15,4 cm) aus Meissen
in unsere moderne Welt. Im Jahr 1745  
schuf Johann Joachim Kaendler (1706–1775) 
diese meisterhaften Modelle. Beim Anblick 
der beiden Hundepersönlichkeiten denken wir an
den beliebten deutschen Humoristen und Mops-
freund Loriot (1923–2011), dessen Ausspruch 
„Ein Leben ohne Mops ist möglich, aber sinnlos“ 
immer noch unvergessen ist.

Art&Collect
AUCTI ON

Freitag,     22. März  2024
Samstag,  23. März  2024
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Unvergleichlich charmante Darstellungen miteinander schäkernder Frauen und Männer erlebten 
im Porzellan des 18. Jahrhunderts  eine  große Blüte. Gerade auch die Ludwigsburger Manufaktur 
ist bekannt für derartige fein gearbeitete figürliche Porzellane. 

Das erotisch animierte Spiel zwischen Frauen und Männern findet sich sowohl im bürgerlich- 
ländlichen Milieu als auch in der bürgerlichen Welt.

Winzerpaar 
als Allegorie des Monats „Oktober“

Ludwigsburg 1765-70
Modell von Johann Adam Bauer

H=12 cm

Eines von zwei Tänzerpaaren
Ludwigsburg 1760-65

Modell von Joseph Nees
H=16 cm

Joseph Nees (aktiv 1758–1773) gestaltete 1760–65  
das Modell des bürgerlich-ländlichen Tänzerpaares. 
Auf einer fein gedeckten Tafel konnte jedes der beiden 
Porzellanpärchen in seiner Weise zur Unterhaltung 
der Gäste beitragen. 

Johann Adam Bauer (aktiv 1743–1780)  
schuf 1760 das Modell für unser Winzer-
paar als Allegorie des Oktobers, das zu einer 
Serie von Monatsdarstellungen gehört. 
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Sammlung von ca. 30 Ludwigsburger Porzellanen

Freitag,     22. März  2024
Samstag,  23. März  2024



Unser runder Teller (D=25 cm) hat 
hochadlige Provenienz, denn 
er gehört zum Service für 
Herzog Christian IV. 
von Pfalz-Zweibrü-
cken (1722–1775). Er 
entstand um 1770  
in der Porzellan- 
manufaktur Fran-
kenthal, Gründung 
seines Wittelsba-
cher Verwandten 
Kurfürst Carl-Theo-
dor von der Pfalz  
(1724–1799). 
Die  goldenen Streifen des 
Tellers sind charakteristisch 
für das gesamte Tafelservice. Ein  
locker gemaltes Blumenbouquet im Spiegel 

sowie weitere verstreute Blumen  
zieren den golden gestreiften 

Grund. Bekrönt wird der 
seltene Porzellanteller mit 

dem Monogramm CP  
(Christian, Pfalzgraf). 
Barbara Beaucamp-
Markowsky, ausge-
wiesene Porzellan-
expertin, zählt das 
Dekor des Services 
zu den anmutigsten 

und dekorativsten der 
gesamten Frankentha-

ler Manufaktur 
(Das Geschirr, 2014, S. 108)

Runder Teller aus dem Service 
Herzog Christian IV von Pfalz-Zweibrücken-Birkenfeld

Frankenthal 1770

Bereits der griechische Philosoph Aristoteles notierte seine Gedanken zur menschlichen Wahr-
nehmung über die Sinne, wie das Sehen, Hören oder Riechen. Durch alle Jahrhunderte bis heute 
erschließen die Sinne unsere Wahrnehmung der Welt. 

Und gerade dies gibt den drei klassizistischen Berliner Porzellantellern (je D=24,5 cm) aus der 
Zeit um 1800 einen ganz besonderen Reiz. Auf  ihrem Spiegel  erkennen wir jeweils eine fein  
gemalte, der Zeitmode entsprechend antikisch gekleidete Dame. Sie erläutert als allegorische  
Personifikation den jeweiligen Inhalt.  Die erste weibliche Gestalt hält in ihrer rechten Hand eine 
Rose, deren Duft gleich ihr Näschen betören wird. Die zweite trägt einen Handspiegel, in dem  
sie mit einem Blick den passenden Sitz ihrer Kopfbedeckung überprüfen kann. Die letzte der drei 
Schönen hält ihren zarten Zeigefinger an den Mund. Sie bittet um Ruhe, denn sie möchte zu  
gerne den Gesang des kleinen Vögelchens am oberen Ende des Abhangs anhören.
 

Allegorie des Sehens
Berlin 1800

Allegorie des Riechens
Berlin 1800

Allegorie des Hörens
Berlin 1800

D=25 cm

m e t z - a u k t i o n . d e



Aus unserem Angebot an Fayencen sei der Frankfurter Enghalskrug aus der Zeit um 1700 
genannt. Unterglasurblaue Chinoiserien schmücken den tönernen Krug. Standfuß und Deckel 
aus zeitgenössischem Silber tragen eine Würzburger Beschaumarke. 
Der Enghalskrug aus Nürnberg gehört ebenso zur deutschen Fayencekunst aus der Zeit 
um 1700. Seine amoureuse Malereidekoration stammt aus dem Umfeld des fränkischen Gold-
schmieds und Hausmalers Wolfgang Rössler.
Farbenfroh erzählfreudige signierten Barockmalereien von Justus Alexander Ernest Glüer 
(aktiv 1719–35) schmücken die Nürnberger Schraubflasche von 1720. Exponate dieses 
fränkischen Hausmalers sind auch im Metropolitan Museum in New York zu finden. Nur 
wenige seiner Werke sind bis heute erhalten. 
Provenienz: Erworben von M. Rosenheim im August 1894. Ausgestellt in Schloss Bad Kissingen. 
Erwähnenswert ist auch das seltene Tableau von Künersberg, bemalt mit einem grandiosen 
Früchtestillleben um 1760.

Live-Online-Bieten möglich - ohne Zusatzkosten

Enghalskrug 
Frankfurt um 1700 

H=29 cm 

Enghalskrug
Nürnberg um 1700-20

Hausmalerei Umkreis von 
Wolfgang Rössler

H=25,4 cm

Schraubflasche
Nürnberg 1720

Malerei von Justus Alexander Ernest Glüer
H=25,5 cm

Seltenes Tableau
Künersberg um 1760

12,5 x 15,7 cm



Aus französischem Privatbesitz erhielten wir eine exquisite 60 Jahre 
alte Sammlung von 70 Silberteilen des 17. bis 19. Jahrhunderts, 
darunter ein Scherzgefäß, mehrere Leuchter, Terrinen, Kannen, 
Deckelgefäße, Humpen, Schalen und Becher 
sowie eine Dröppelminna. Namhafte 
Meister aus Augsburg, Berlin, Dresden, 
Düsseldorf, Nürnberg und London 
schufen die einzelnen, kunsthand-
werklich sehr anspruchsvollen Objekte.

Augsburg 1739 
Meister Johann III Mittnacht

H=10 cm 

Augsburg 1821 
Meister Johann Georg Drentwett

H=10 cm
Augsburg 1747 

Meister Heinrich Georg Ph. Goth
H=13,4 cm

Berlin 1804
Meister Esajas Carl Hoffmann 

H=27,5 cm

London 1803-04
Meister John Robins

H=52 cm

Nürnberg 18. Jh.
Silber mit Stadt- und Meistermarke

H=26 cm

Ulm 1676
Meister Casper Mayer

H=6,2 cm

Nürnberg 1730
Meister Wolfgang Hammon

H=20 cm



Der Jugendstilkünstler Richard Riemerschmid (1868–1957) 
war einer der auch 
weltweit bedeutenden 
deutschen gestalteri-
schen Wegweiser der 
Moderne. Für die tra-
ditionsreiche königli-
che Porzellanmanu-
faktur in Meissen 
entwickelte der inno-
vative Entwerfer in 
den Jahren 1904/05  

unser 15-teiliges Jugendstil-Kaffeeservice. Die Ränder des 
Services schmücken blauweiße stilisierte Blattformen, die 
als „Dekor - Riemerschmid“ berühmt geworden sind.

15-tlgs. Jugendstil-Kaffeeservice, Meissen 1904-05, Entwurf von Richard Riemerschmid

Louis Comfort Tiffany (1848–1933) 
Über den großen Teich 
führt uns die schlanke 
Jugendstil-Glasvase des 
amerikanischen Glas-
designers. Ein bronze-
ner Fuß trägt die ele-
gante, sich wie eine 
Blüte nach oben hin 
öffnende gläserne Kost-
barkeit um 1900. 
 

Sie ist sehr selten am Markt und kann normalerweise meist 
nur in Amerika erstanden werden.

Jugendstil-Glasvase
L. C. Tiffany um 1900 

H=37 cm



Mit geschlossenen Augen und  
nach oben ausgebreiteten Armen 
erwartet die „Priesterin“ von 
Demétre Haralamb Chiparus (1886–1947) 
ihre göttliche Eingebung. 

Der franko-rumänische Bildhauer des Art Déco 
verband in dem aparten Figürchen meisterlich die 
Materialien Bronze und Elfenbein. 

D. H. Chiparus (1886-1947)
„Die Priesterin“

Bronze, Elfenbein
H=43 cm

Wie in einer Art Momentaufnahme gestal-
tete F. Rigaud seine knieende Sportlerin. 
Die wohlgeformte junge Dame konzen-

triert sich ganz auf die Kugel, die sie gleich 
aus der erhobenen Rechten in die untere 

linke Hand herabfallen lässt. Der Bild-
hauer des 20. Jahrhunderts kombi- 

niert hierbei die unterschiedlichen 
Materialien Bronze und Elfenbein, 
was bei der kraftvollen Sportlerfigur  
einen besonderen Reiz hervorruft. 

F. Rigaud
Kugelspielerin

Bronze, Elfenbein
H=57 cm

metz-auktion.de
Katalog abrufbar ab 9. März 
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Das Ehepaar Bernd Becher (1931–2007) und Hilla Becher (1934–2015) entwickelte sich zu  hoch 
geehrten Stammeltern einer ganzen Generation von erfolgreichen Fotografen. 
Mit ihrem unvoreingenommenen, stets wachen Fotografenblick erhob das kongeniale Paar 
scheinbar unansehnliche Objekte der Technikgeschichte erstmals zu künstlerisch wertvollen 
Bildsujets. Aus ihrer Serie der Wassertürme bieten wir sechs Abzüge an, die betitelt und verso 
signiert, datiert und nummeriert sind. 
Auch eine weitere Industriefotografie des Ehepaares Becher ist in der angebotenen Sammlung 
enthalten. 
	  

Verviers  Belgien

Verschiebebahnhof MannheimDuisburg -Meiderich

Greencastle Pennsylvania USA



Wir freuen uns, Sie in unseren Auktionsräumen 
oder zum Live-Online-Bieten unter 

www.lot-tissimo.com 
begrüßen zu dürfen.
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Besichtigung: Mo., 18., - Do., 21. März, 10:00 - 18:30

Freitag,     22. 	März  2024, 11:00 Uhr
Samstag,  23.	 März  2024, 11:00 Uhr 
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